Vorwort von Olaf Nägele

Ganz ehrlich: 

Wenn meine Oma Maulwurftäschle gekocht hätte, die hätte sie selbst essen können. Die Vorstellung, dass die Rezeptur die Verwendung eines dieser possierlichen Tierchen vorsieht, hätte mir damals Magengrimmen verursacht. Aber ich war ja als Kind schon schleckig. Und heute bin ich erwachsen und kann die Dinge nicht mehr frei von Vorurteilen und Vorstellungen sehen. 

Denn um die unverfälschte Sicht auf die Dinge, um die Logik, die von ihrem ureigenen Erfahrungsschatz geprägt ist, beneide ich die Kinder. Natürlich müssen Glockenäpfel klingen und der Wunsch nach einem Weckle mit Wurst und Ketchup aber ohne Weckle mag Verwirrung stiften, bringt jedoch die wahre kulinarische Vorliebe auf den Punkt. 

Kinder beherrschen die Kunst des Fragens. Sie tun es ohne falsche Scham und Scheu, getreu dem Sesamstraßen-Motto: Wer nicht fragt, bleibt dumm. Dass sie darüber hinaus dem Sprachschatz neue Worte hinzufügen, sollte eigentlich ein Ansporn für uns Erwachsene sein. Freilich kann eine Scheibe Brot auch abgemessert werden, der Gulpopo klingt wesentlich feiner als Gulasch und Marmelade von der Oma sollte ab jetzt nur noch Omalade heißen. 

Und es ist nicht nur für die Freunde und Pfleger des Dialekts eine große Freude zu entdecken, dass sich trotz der multilingualen Früherziehung, die schwäbische Kindermundart so kunstvoll auswächst. Um den Fortbestand des Schwäbischen müssen wir uns also keine Sorge machen, so lange es Bücher wie dieses gibt. 

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen viel Spaß mit den »Maulwurftäschle«. Oder, wie wir Schwaben es sagen würden: An Guade. 

Ihr Olaf Nägele 
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